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Dickkopffalter (Hesperiidae) 

Gelbwürfliger Dickkopffalter (Carterocephalus palaemon) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Gelbwürfligen 

Dickkopffalter. Im Mittelland ist das Lebensraumpo-

tential der Art aber etwas grösser, als dies die Funde 

zeigen. Die Datengrundlage darf daher nur als genü-

gend bezeichnet werden (130 verwertbare Daten-

punkte). 

 

Verbreitung 

Der Gelbwürflige Dickkopffalter besiedelt die ganze 

Schweiz bis in eine Höhe von ca. 2'200 m ü. M. Im 

zentralen und westlichen Mittelland zeigen sich aber 

grosse Lücken.  

Im Kanton Luzern ist die Art grundsätzlich in allen Na-

turräumen zu erwarten. Die niedrige Dichte der ein-

zelnen Populationen und die unauffällige Lebensweise 

könnten mögliche Erklärungen für die wenigen Be-

obachtungen ausserhalb des Naturraums «Rigigebiet, 

Bürgenstock» sein, ebenfalls aber auch die frühe Flug-

zeit und der bevorzugte Biotoptyp (Saumstrukturen 

entlang innerer und äusserer Waldränder). In den mit-

telländischen Naturräumen ist sie vermutlich nur 

punktuell zu erwarten, aber sicher weiterverbreitet als 

dies die Datenlage suggeriert. Im Naturraum «Rigige-

biet, Bürgenstock» hingegen ist sie vom See bis in 

hohe Lagen gut vertreten. Im Naturraum «Voralpen» 

ist das Verbreitungsbild klar verdichtungsfähig. Dies 

gilt auch für den Naturraum «Napfgebiet», aber nicht 

so ausgeprägt wie in den Voralpen. Die höchste Be-

obachtung gelang an der Rigi, unterhalb des Dossen, 

auf 1'590 m ü. M. (Vitznau, 2011). 

 

Status 

Der Gelbwürflige Dickkopffalter ist immer in niedrigen 

Dichten anzutreffen. Über die Jahre sind keine Bestan-

desveränderungen zu beobachten.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Gelbwürflige Dickkopffalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern drängt sich eine differenziertere Beurteilung auf. 

An der Rigi, in den Voralpen und am Napf dürfen die 

Bestände ebenfalls als «nicht gefährdet» bezeichnet 

werden (LC). Im Mittelland hingegen muss die Art als 

«potentiell gefährdet» eingestuft werden (NT). Dies 

auf Grund des beschränkten Lebensraumpotentials. 

 

Lebensraum 

Der Gelbwürflige Dickkopffalter ist ein Bewohner von 

gut ausgeprägten Saumstrukturen entlang innerer 

und äusserer Waldränder, halbschattiger Waldbuchten 

und entlang von Hecken, in Berglagen oft auch an 

Einhängen von Wildbächen. Als Raupenfutterpflanzen 

dienen verschiedene breitblättrige Süssgräser wie 

Pfeifengräser (Molinia spec.), Reitgräser (Calamagrostis 

spec.) oder etwa das Wiesen-Knäuelgras (Dactylis glo-

merata). Diese müssen aber an nicht alljährlich ge-

mähten Stellen wachsen, da sonst die langlebige 

Raupe, die an der Futterpflanze überwintert, ihre Ent-

wicklung nicht vollenden kann. 

 

Fördermassnahmen 

Mit Waldrandaufwertungen und einer gestaffelten 

Nutzung der Saumstrukturen entlang von Waldrän-

dern und Waldwegen kann die Art gefördert werden.  

Heidi Jost   

Weibchen / lawa 
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Phänologie (n = 126)

  

Höhenverbreitung (n = 98)
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